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Konrad von Waldhausen-Staufen (ca 1161-1241)
ı1 Vom kaiserlichen Kämmerer Abt Von Premontre

Propst urchar‘ VO Prämonstratenserstift Ursberg iın Bayerıisch-
chwaben berichtet in selıner 229/30 abgefassten hronık
Jahr 1198 „Beim Tode Kaliser Heıinrichs V se1 das Gerücht aufge-
kommen, Kaılserıin Konstanze habe ıhren (Gemahl vergiften lassen. ErT,
urchard, hätte aber VON OoOnra' der in der ka1iserlichen Kammer als

Vertrauter des Kaisers tätıg SCWECSCH se1 und Jetzt das geistliche
(Gewand 9 gehört, 1€6Ss se1 unwahr. Später se1 ONnNrTraı Abt in Pre-
montre geworden‘‘*. Die Acta efr1 in ugıla, dıe 1250 nıederge-
schriebene hron: des Prämonstratenserstifts Weißenau be1 Ravensburg,
bestätigen und erweıtern dıese Nachricht S1e berichten, ass 1203 der
Chorherr onra' AdUus dem Prämonstratenserstift elberg ZU opS VOIN

We1i1ßenau gewählt worden Sel1, der späater Abt VON Premontre wurde“*.
Auf rund VoNn Burchards acC  1c ahm dıe Forschung Konrads

Tätigkeıit in der kaıserlichen Kammer 1mM udadreıc an® Dies erschwerte

Burchardı Praepositı Urspergensts Chronicon, hg Oswald HOLDER-EGGER und
VON SIMSON, Monumenta ermanılae Hıstorica, Scriptores IET UMM Germanıcarum

in SUI scholarum separatım edit1, 16, annover und Leıipzıg, Aufl 1916,
asserebant CUmM Interisse VENENO procurante S3Ud, DFO quod nepotes LDSIUS SUD-
DLCHS interfecerat. QOuod Hon est verısimile, el qul C UM 1DSO lempore erant famli-
liarıssıml, hoc inficiabantur. Audıivı CIO id 1DSUmM domno Cuonrado, qul postmodum fult
abbas Premonstratensis el [UNC In secuları habıtu CONSLLIUUS In CUMeETAd Iımperatoris { xtitit
Jamiliarissımus; olfgang WULZ, Der spätstaufische Geschichtsschreiber Burchard VonNn

Ursberg Persönlichkeit und historisch-politisches Weltbild (Schriıften ZUT südwestdeut-
schen Landeskunde 18), Stuttgart 1982, 4, 78; Burchard Kämmerer Konrad sicher-
ıch NnıcC 1198 in KOom, W1e Norbert BACKMUND, Die muttelalterlichen Geschichtsschrei-
her des Prämonstratenserordens (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium 10),
Averbode 192 Z meınt, sondern als dieser in Weißenau wırkte

antonsbıbliothek ST. Gallen, Vadıanısche Sammlung, Ms 321° 287-289 Anno
dominı CC HE quidam CANONICUS Madelbergensis ecclesie, nomIıNe Cunradus, Vırtuti-
bus ene adornatus, ad regımen AugensIis ecclesie est Tectus Oul Juit VIr prudens el
discretus, el TENUMUS336  Miscellanea  Konrad von Waldhausen-Staufen (ca. 1161-1241)  \\ Vom kaiserlichen Kämmerer zum Abt von Premontre  Propst Burchard vom Prämonstratenserstift Ursberg in Bayerisch-  Schwaben berichtet in seiner um 1229/30 abgefassten Chronik unterm  Jahr 1198: „Beim Tode Kaiser Heinrichs VI. sei das Gerücht aufge-  kommen, Kaiserin Konstanze habe ihren Gemahl vergiften lassen. Er,  Burchard, hätte aber von Konrad, der in der kaiserlichen Kammer als  enger Vertrauter des Kaisers tätig gewesen sei und jetzt das geistliche  Gewand trage, gehört, dies sei unwahr. Später sei Konrad Abt in Pre-  montre geworden“‘!. Die Acta St. Petri in Augia, die um 1250 niederge-  schriebene Chronik des Prämonstratenserstifts Weißenau bei Ravensburg,  bestätigen und erweitern diese Nachricht. Sie berichten, dass 1203 der  Chorherr Konrad aus dem Prämonstratenserstift Adelberg zum Propst von  Weißenau gewählt worden sei, der später Abt von Premontre wurde?.  Auf Grund von Burchards Nachricht nahm die Forschung Konrads  Tätigkeit in der kaiserlichen Kammer im Südreich an?. Dies erschwerte  ! Burchardi Praepositi Urspergensis Chronicon, hg. v. Oswald HOLDER-EGGER und  Bernhard Von Sımson, Monumenta Germaniae Historica, Scriptores rerum Germanicarum  in usum scholarum separatim editi, 16, Hannover und Leipzig, 2. Aufl. 1916, S. 75: Multi  asserebant eum interisse veneno procurante uxore Sua, pro eo quod nepotes ipsius Sup-  pliciis interfecerat. Quod tamen non est verisimile, et qui cum ipso eo tempore erant fami-  liarissimi, hoc inficiabantur. Audivi ego id ipsum a domno Cuonrado, qui postmodum fuit  abbas Premonstratensis et tunc in seculari habitu constitutus in camera imperatoris extitit  familiarissimus; Wolfgang WuLz, Der spätstaufische Geschichtsschreiber Burchard von  Ursberg. Persönlichkeit und historisch-politisches Weltbild (Schriften zur südwestdeut-  schen Landeskunde 18), Stuttgart 1982, S. 4, 78; Burchard traf Kämmerer Konrad sicher-  lich nicht 1198 in Rom, wie Norbert BACKMUND, Die mittelalterlichen Geschichtsschrei-  ber des Prämonstratenserordens (Bibliotheca Analectorum Praemonstratensium 10),  Averbode 1972, S. 8 u. 22, meint, sondern als dieser in Weißenau wirkte.  2 Kantonsbibliothek St. Gallen, Vadianische Sammlung, Ms. 321, S. 287-289: Anno  domini M.CC.IHI. quidam canonicus Madelbergensis ecclesie, nomine Cunradus, virtuti-  bus bene adornatus, ad regimen Augensis ecclesie est electus. Qui fuit vir prudens et  discretus, constans et strenuus ... Ob virtutum vero eius merita provectus est ad altiora,  translatus enim est in Franciam, ubi sub nomine abbatis tres gubernavit ecclesias, scili-  cet Vallemsecretam quatuor annis, Premonstratensem duodecim annis, Cussiacensem qua-  tuor annis, in qua etiam octogenarius vitam finiuit et in pace quiescit; Historiae Augien-  sis, hg. v. Georg WAITZ, Monumenta Germaniae Historica, Scriptores, Bd. XXIV,  Hannover 1879, S. 647-659, hier S. 655; Acta sancti Petri in Augia, hg. v. Franz Lud-  wig BAUMANNn, in: Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 29 (1877), S. 1-128, hier  SII  3 Alfons DREHER, Über die Herkunft zweier Güterverzeichnisse der späten Stauferzeit,  in: Zeitschrift für Württembergische Landesgeschichte 29 (1970), S. 321-325, hier S. 322;  BACKMUND, Geschichtsschreiber (wie Anm. 1); Hermann TÜcHLE, Mehr als 650 Jahrevırtutum erı 1US merıta DroveCcCtus est ad altıiora,
translatus nım est In Francıam, ubi subh nomıne abbhatıs Ires gubernaviıt ecclesias, SCHI-
cel Vallemsecretam QqUatluor annıs, Premonstratensem duodecım annıs, ('ussiacensem QUA-
[UOF annısS, In GUA etıam octogenarıus vıtam finiuit el In DACE qulescit; Hıstoriae Augıen-
SLS, hg. eorg AITZ,: Monumenta Germanlae Hıstorica, Scriptores, XAXIV,
Hannover 1879, 647-659, 1er 655: cta sanctı elr In ug214, hg Franz Lud-
W1g BAUMANN, 1ın E1ItSC. für dıe Geschichte des eIrIrheıns 29 (1877) 1-128, 1er

OTJf.
Alfons DREHER, hber die Herkunft zweler Güterverzeichnisse der späten Stauferzeit,

Zeıitschrift für Württembergische Landesgeschichte 1970), 321-325, 1er SE
BACKMUND, Geschichtsschreiber (wıe Anm. B Hermann JT ÜCHLE, Mehr als 650 re
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den Weg selner Identifizierung. uch der Verfasser untersuchte deshalb
zahlreiche dort in staufiıschen Dıensten gestandene Personen, WIe dıe
Edelfreien ONra| VON Urslingen*, Onraı VON Lützelhar: und Onra'|
VonNn Marlenheim® oder dıe Reıichsministerialen Iruchsess Konrad VON

Rothenburg’ und onra| VoNn Schmidelfeld® Be1l keinem 1eß sıch jedoch
eiıne konkrete Verbindung elberg und dem Raum den
Hohenstaufen nachweilsen. uch der In eıner Abschrıiuft des un-
erts 11UT mıt Namen uberheiferte Nekrolog des Stifts nthält S1e nıicht?.
Er verzeichnet jedoch eiınen 99  ONTal Camerarıus de ouffen“‘, eınen
Kämmerer, der sıch ach dem Hohenstaufen nannte!©%.

1188 erscheımnt in ZWEeI IKunden Kalser TIEACTICAS Barbarossa eın
Kämmerer Oonra| Er versah dieses bedeutende olam und gehö damıt
In dıe vorderste e1 der Reichsministerijalität. Genannt wırd In eiıner

Prämonstratenserstift, ın Weissenau Geschichte und Gegenwart, hg eter EITEL,
Sigmarıngen 1983, 27-57, Jler HA Otto BECK, Die schwäbische Zirkarie der Prä-
MONSTraltenser, ın Bad Schussenried, hg KOHLER, S1gmaringen 1983, 9-28,
ler 1 Georg WIELAND, Gemeinschaft Im Wandel. Der Weißhenauer Konvent VO:

hıs ZUi Jahrhundert, 80 Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau
hg. Helmut BINDER, S1gmarıngen 1995, 119-188, 1er 133

arl RAUSCH, Die staatsrechtliche tellung Mittel-Italiens Heinrich VE Wıen
1878, 79£.; Alfred HAVERKAMP, Herrschaftsformen der Frühstaufer In Reichsitalien,
Teıl 1, Stuttgart 1979, 219:; aus SCHUBRING, Die Herzoge VoN Urslingen, Stuttgart197/4, 296; Volker SCHÄFER, Hochadelsherrschaft oberen Neckar ıIm 5pätmuittelal-
fer, 1n Zwiıischen Schwarzwald und Schwäbischer Alb, S1gmarıngen 1984, 161-176,
1er 164

Iheodor J1 OECHE, Kaıser Heinrich VE ahrbücher der Deutschen Geschuichte, Leıipzıig1867, 145, 310, 322 343; Juhus FICKER, Forschungen ZUF Reichs- und Rechtsgeschichte
Italıens, 1868-74, acharuc alen 1961, Z 241:;: RAUSCH, Stellung (wıe 4 »

S{n HAVERKAMP, Herrschaftsformen (wıe 4) Z 256, wobe1l ONrTal VoNn
Lützelhardt als Conradus SUEVUS erscheint; Klaus SCHUBRING, Die Herren VonNn Lützelhardt,
1n: E1TISC. für Württ. Landesgeschichte (1981) 263£.: DERS., Der Brief Konrad

(1995), 405-431
VOoN Lützelhardts seine utter, in Deutsches 1V für Erforschung des Miıttelalters

Norbert KAMP, Kırche Un Monarchie Im staufischen Königreich Sızılıen ünster-
sche Mittelalter-Schriften

BÖHMER, Kegesta Imperi Die Regesten des Kaiserreiches Unlter Heinrich VL
1165 (1190); 1197 Neubearbeıitet Gerhard BAAKEN, 1V/3, eıle, Köln-Wıen 1972-79,
Nr. 605

BÖHMER, Regesta (wıe Anm IX C
Württ. Landesbibliothek Stuttgart, cod hıst. OCL. b, 334-340; Monumenta GerT-

manıae Hıstorica, Necrologıa Germaniae ünftıg abgekürzt: MGH eCT. Dioece-
AYEAN Augustensis, Constantiensis, Curiensis. Hg Franz Ludwig BAUMANN, Berlın 1888,

143f.
Württ Landesbibliothek Stuttgart, COl hıst. OCL. b, 336 bzw. MGH Necr.

(wie Anm 9), 143
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weıteren Urkunde, dıe In diese eıt datiert wıird!!. In iıhr ersucht der Kaı1-
SCT den Konvent des Klosters Allerheilıgen in cha  ausen, seinem
gelıebten Kämmerer ONrTra: einen Hof eın verleıihen. Konrad
stand demnach In der besonderen Gunst des Herrschers. arubDer hınaus
gedachte der Konvent des VOI den Jloren der Konstanz gelegenen
Benediktinerklosters Petershausen Julı jeden ahres eines kalser-
lıchen K ämmerers Konrad!2. Be1 ıhm handelt 6S sıch sıcherlich den
1188 bezeugten Kämmerer‘!°. Er hatte dem Kloster eın (ut ın Sernatın-
SCH geschenkt, dem heutigen Ludwigshafen Bodensee. Hıer eSsa|
1145 das auser Allerheiuligenkloster schon einen Hof und 14353
das Hochstift Konstanz den späteren Kehlhof mıt Kapelle!*.

In Kontakt mıt Petershausen könnte ONrTraı Uurc se1ın Amt und den
cha  auser Lehenshof gekommen se1n, WI1Ie auch Uurc Barbarossas
Sohn, Herzog Friedrich Von dem Staufer ist bekannt, ass dıe VOog-
te1l VOIl Petershausen eiınem Rechts- und Herrschaftstitel des chwähl-
schen Herzogtums machen wollte!>. äher 1eg eıne Spur, dıe ber den
Grafen Mangold VON Rohrdorf be1l 1IrC. führt Der mıt dem K äm-

eiwa gleichaltrıge Trat W: WI1eE se1ıne Vorfahren, Wohltäter VOINl

Petershausen!® und VON alem Er stand In Verbindung mıt Konrad, enn
in selner 1209/10 datıerenden chenkung alem zeugte der

Monumenta Germanıiae Hıstorica, Die TKunden der deutschen Könige und Kaıser,
10/4 Die Urkunden Friedrichs bearb. Heıinrich APPELT unter Miıt-

wırkung VO!  — Raıner Marıa HERKENRATH, W alter KOCH Bettina PFERSCHY, Hannover
1990, Nrn 97/9, 982, 1030

MGH Necer. (wıe Anm. 9) 319 Cuonradus Camerarıus ımperatoris 672
Cuonradus ALCUS. Camerarıus ımperatorIiSs, Lste redemut predium apud Sernutingin el ıllud
reddidıit monaster10, In hac die fratribus inde minıstretur.

13 eier GANZ, Friedrich Barbarossa: Hof UnN Kultur, Friedrich Barbarossa. Hand-
Jungsspielräume und Wiırkungsweısen des staufischen alsers (Vorträge und Forschun-
SCH 40), hg TE HAVERKAMP, 1gmarıngen 1992, 631, der 1ne ‚uordnung offen
ass

Monumenta Germanıae Hıstorica, Die TKunden der deutschen Könige und Kaıser,
Die Urkunden Konrads IIl. und sSeINeES Sohnes Heinrich, bearb T1eCTIC AUS-

MANN, Wıen öln Graz 1969, Nr. 130: Monumenta Germanılae Hıstorica, 10/1,
Die Urkunden Friedrichs abearb. Heıinrich APPELT er Miıtwirkung VO  —;
Raıliner Marıa HERKENRATH, Walter KOCH, OSE' RIEDMANN, inIrıe' STELZER Kurt
ZEILLINGER, annover 1975, NrT. 128; RÜPPLIN, Zur Geschichte des Ortes Un der
Pfarrei Ludwigshafen a.B., ın Freıiburger Dıiöcesan-Archiv (1899), 143-195, 1ler

146f., 153f.
15 Gebhard SPAHR und Annelıese MÜLLER, Petershausen, in: Die Benediktinerklöster

in Baden-Württemberg, bearb Franz (QUARTHAL, ugsburg 197/5, 494
16 MGH Necr. (wıe Anm 9), 320, 6/4; Werner RÖSENER, Reichsabtel alem (Vor-

und Forschungen, Sonderband 13) S1gmarıngen 1974, 17/51.
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We1ßenauer Propst für ihn !’ Der ohrdorfifer gehörte mıt seiıner Tau
gnes auch den Förderern Adelbergs'®. eınerEberhard VON

1191 bıs seinem Tode 1241 Abht des bedeutenden Zisterzienserklosters
alem eı1ıt se1Ines Lebens gehörte der Abt den treuesten nhängern
der Staufer!?. Kr diente ıihnen als herausragender ıplomat und ewähr-
ter Miıttler zwıschen den Päpsten“?. e  el|  9 dıe Schwester der rüder,
W arlr mıt dem Edelfreien Gottfried VoN Wınnenden vermählt2!. Da mıt
iıhrem Sr Mangold das Geschlecht der Grafen VoNn Rohrdorf 1210
ausstarb, gelangte ber S1e weıteres, reiches Erbe ihren (Jatten. Dıeser
nannte sıch ach Wınnenden, eıner Burg in der ähe VOoN Waılblıngen.
E bezeugte den Schutzbrief Barbarossas für elberg SOWI1e 1189
dıe Bewillıgung VON Herzog Friedrich V22 Der Adelberger Nekrolog VCI-

zeichnet TIE. ebenso, W1e seine Tochter Adelheid®> S1e brachte als
„„Erbtochter‘ ıihrem (Jatten Heıinrich VoN Neuffen ebenfalls eın großes
Erbe zu24+ Abt ernar: VOINl alem half, TI1IeACdT1ICc I1 den Weg 1Ins eic

bereiten?>. Heıinrich Von Neuffen, der Mann se1ıner Nıchte, und Anselm
VON Justingen en dıe Jahreswende 211/12 dıe Delegation
dıe dem 1 /-jährıgen Staufer in Sizılıen dıe 2CANnec se1iner Wahl ZU

deutschen Önı1g übermuittelte und ıhn ach eutschlan brachte?2®.
Das Amt eInes Kämmerers bekle1idete Öönıg bzw Kaıser Heın-

rich VIL., Barbarossas Sohn, VON 1187 bıs Ende 1191 der Reichsministeriale
Heıinrich VoNnNn Lautern (Kaıiserslautern)*/. Be1 seinem etzten Auftreten In

17 Franz Ludwig BAUMANN, cta Salemitana, Zeıtschrift für dıe Geschichte des ber-
rheins (18579) 64; Kegesta Episcoporum Constantiensium, egesten ZUr Geschichte
der ıschöfe VOnNn Constanz 517-1496, bearb Paul LADEWIG Theodor MÜLLER, Inns-
bruck 1895, Nr. 1238

IX Württ. andesbıbliothek Stuttgart, cod. hıst. OCL. D, 338 bzw MGH Necr.
(wıe Anm. 9), Mangold de Rordorff, gnes UMAOT .

Hans Dietrich SIEBERT, ründung UN: Anfänge der Reichsabtei alem, In: Studıen
ZUT Geschichte des Reıichsstiftes Salem, reiıburg 1934, 23-56, 1er

Reılınhard SCHNEIDER, Salem 550 Jahre Reichsabtei und SCHLOSS, hg. Reinhard
SCHNEIDER, Konstanz 1984,

Hans-Martin MAURER, burgruinen IM Landkreis Nürtingen, Nürtingen 1967, 121
22 Wirtembergisches Urkundenbuch, X Stuttgart 1852 216, 264
27 Württ. Landesbibliothek Stuttgart, cod. hıst. OCL. D, 336-338 bzw MGH Necr.

(wıe Anm 9) Regesta Episcoporum (wıe Anm. K /: Nr. 15  E
Urkundenbuch der (isterzienserabtei Salem, Zeıitschrrı für dıe Geschichte des

Oberrheins 35 (1883), 110
SIEBERT, ründung (wıe Anm 19),
Wolfgang STÜRNER, Friedrich HE eıl S Darmstadt 1992, 138

27 BÖHMER, Regesta (wıe Anm X Nrn 64, 67, 82, 97, 15 126, 138; ngeborg SI>
MA| Heinrich VI., Herrschaftspraxis UN Umgebung (Erlanger Studıen 43) Erlangen
1983, 130f.; Jan KEUPP, Dienst und Verdienst. Die Minıisterialen Friedrich Barbarossas
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diıeser Funktıion na sich chenk und ammerer des Kaisers?38. Bıs
ZU) Tode des Herrschers 1im Jahre 1197 diente ıhm dann als Schenk??.
Se1in Hofamt hatte sich ausgeweltet und ß gehörte ZU| ständıgen Gefolge.
Im Amt eines KAammerers erscheımint NUun 1192 ONnNra| VOoN ausen20
Sicherlich ist identisch mıt dem schon TIECTIC Barbarossa dıenen-
den Kämmerer, denn ıhm und seinem Sohn lässt siıch 191008 eın Käm-

dieses amens nachweisen?*!. Heinrich VI ahm mıt ONra| einen
Mannn in den Kreı1s se1ıner Berater, der sıch bereıts un! seinem
Vater bewährt hatte

1192 weilt Konrad VON Waldhausen mıt seinem er im kal-
serlichen Gefolge in Schwäbisch mMuUun: und Gelnhausen sSowle

März 1193 in Speyer Hıer dıe beıden Brüder vielleicht
Augenzeugen der Verhandlungen Kaıiser Heinrichs VI mıt seinem efan-
> dem englıschen öÖnıg Rıchard Löwenherz®©°. Kämmerer Konrad
VON Waldhausen lässt sıch kaliserlichen Hof NUuTr 192/93 und NUTr nÖörd-
ıch der pen nachweılsen. Be1 seinem etzten Auftreten sıch
‚„„Cunradus Camerarı1us de Stoufe‘‘>4. Dies belegt, ass mıt dem Käm-

des Adelberger ekrologs iıdentisch ist. Wechselweıise nannte
sıch ach Waldhausen, der staufıischen Burg auf dem Elısabethenberg
ber der Rems be1 Lorch®>, und der ahen Stammburg der Staufer auf
dem Hohenstaufen.

Als Wohltäter Adelbergs musste sıch Oonra| eigentliıch auch ber se1ıne
chenkung identifizıeren lassen. Der 1178 der Spıtze des ründungs-
konvents aus Roggenburg ach elberg gekommene Propst Ulrich 1eß
1206 den Besıtz aufzeıchnen, den Albert VON Ravenstein und Konrad
Bruning VON Staufen geschenkt hatten?®. gehö dem 1im Raum

und Heinrichs (Monographien ZUTr Geschichte des Mittelalters 48), uttga! 2002,
Z 359f.
28 BÖHMER, Regesta (wıe Anm. ‚B3; Nr. 196 pincerna el Camerarıus domuinı ımperato-

FrLS 29 Ebd., Nrn 176 605
Ebd., NT. 238 Cunradus de Walehusen Camerarıus et frater 1US$ ertus.

31 Ebd. Die Urkunden Friedrichs (wıe Anm L Paul SCHUBERT, Die Reichshofäm-
fer und ihre nhaber his die en des Jahrhundert (Miıtteilungen des Instituts für
österreichıische Geschichtsforschung 34) Innsbruck 1913, 4 79 Hans-Martın MAURER,
Der Hohenstaufen, Stuttgart 1977,

BÖHMER, KRegesta (wıe Anm. 7),; Nrn Z32 238-240, 285
] OECHE, Heinrich (wıe Anm 265, 564
BÖHMER, Regesta (wıe Anm F Nr. 285

35 MAURER, Der Hohenstaufen (wıe Anm. 31), 47-49
Wirtembergisches Urkundenbuch (wıe Anm. 22); 351({.
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Geislingen/Göppingen und darüber hınaus bedeutenden edelfreıen
Geschlecht der Herren Von Ravensteın. Urkundlich belegen lässt sıch
zwıschen 1189 und 119257 Die beıden Schenker ohl kınderlos
und hatten dıe (Gjüter sıcherlich bereıts 1192 übergeben. Auf dem in
und Göppingen gelegenen Besıtz standen 1489 sechs Ööfe Die CeMN-
steinıschen (Gjüter gehörten Konrad Bruning als Pfandbesıitz S1e
ıhm och VON Ravensteıin verpfändet aben, der ohl ach 1192
verstarb>®. ber dıe chenkungen gab 6S aber keıne TIKunden Der ertfah-
IeNnNe Adelberger Propst T1C 1eß deshalb 1206 solche anfertigen. Die
TKunden erforderlich, das K1ıgentum des Stifts nachweılsen
können, auch für den Fall, ass etwalıge en nsprüche tellen ollten
Solche WaIricn diesem Zeıtpunkt wahrscheinlic bsehbar Für dıe Auf-
zeichnung ZOS Meınhard, den erfahrenen einstigen Kellermeiıister des
Stifts, und den Küster Hermann be1 einhar' eıtete se1lt 1204 das
Marchtal*? DIie TIKunden besiegelte der Vogt Friedrich ährend sıch
in der Urkunde als Vogt In Göppingen bezeıchnet, sıch in Se1-
NC  = Siegel ach dem Hohenstaufen. Er also der Vogt des Hohenstau-
fens*0. ach der egelung Barbarossas im Adelberger Schutzbrief VOIN
1181 War damıt auch der Vogt des Stifts+! /eugendienste leisteten
1206 anderen verschliedene Mınısterialen, dıe sıch ach dem tau-
fen nannten Es Bernold und se1iın Sohn OoOnra| SOWIEe ‚geno und

S1e besaßen sıcherlich einen konkreten ezug den Schenkern,
VOT em ONTalı Bruning von Staufen

Es 1eg nahe, in Konrad Brunıing Von Staufen den kaıiserlichen Käm-
Konrad VON W aldhausen-Staufen sehen. Dies untersuchen

ermöglıcht eine Urkunde VON 1236 Miıt egte der chter Friedrich VON

37 Wirtembergisches Urkundenbuch (wıe Anm. 22), 264, ZEZ. 276
38 Walter /JEGLER, Die staufische Stadt (öppingen, ın al Kırche, del Göppin-

SCH VON der Stauferzeit bıs 1INs späte Miıttelalter, Veröffentlichung des Geschichts- und
Altertumsvereins Göppingen, hg Walter ZIEGLER, Göppingen 2006, 37- hıer

411.; Herı1bert HUMMEL, Die Herren VonNn Staufeneck, ın Staufer-Forschungen 1m Stau-
erkreis Göppingen (Hohenstaufen, Veröffentliıchungen des Geschichts- und Altertums-
vereıns GÖöppingen 10), Göppingen 1977, 1eTr 1O2f. HUMMEL versucht ıne
Zuordnung Oonraı Brunings den Herren VonNn Staufeneck

39 Historia monasterı Marchtelanensis. Hg eorg W AITZ. Monumenta Germaniae
Hiıstorica, Scriptores, AXIV, Hannover 1879, 660-683, ler G72:; Hıstor1ia March-
telansensiSs. Hg TEFEL, in W ürtt. Geschichtsquellen, 4, 1891, 1-30, 1er

1L3f.
IS Kurze Geschichte Von dem Prämonstratenserstifte Obermarchthal, Ehingen 1835,

Wirtembergisches Urkundenbuch (wıe Anm 22 353
Ebd., 216
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Staufen eınen Streıt bel, der tatsaächlıc Onra| Brunings chenkung
entstanden war?2 Die Urkunde bezieht sıch auf dıe Beurkundung VON

1206, da S1e ausführt, ONnraı Bruning hätte dıie Güter Jahre als
se1n SaNZCS Erbgut elberg gegeben. Für dıe Gerichtsverhandlung
bot Propst ONTa altem Brauch gemäß, s1ıeben Eiıdeshelfer und Sach-
kundıge auf und konnte mıt ihrer das E1ıgentum se1ines Stifts nach-
welsen. Die Eıdeshelfer VOI em Reichsministeriale AaUus der
mgebung. Die gerichtliche Entscheidung anerkannten dıie Minister1i1alen
geno VOIN Staufen, Bernold VoNnNn Urbach, Anselm VON Staufen, Sıferi1d
VON Hegnesbach SOWIEe ernar‘ und VOIN Hohenstadt Be1l iıhnen
handelt 6S sıch sicherlich Verwandte Konrad Brunings, welche dıe
chenkung angeIochten hatten. 1235 lassen S1e sich näher fassen. In dıe-
S Jahr regelte der N dem Geschlecht des Kämmerers stammende
Heıinrich VOIN Waldhausen seiıne Altersversorgung und übergab azu dem
enedıktinerkloster OrC im Remstal se1n väterliıches Erbgut 1im nahen
aCcC Eın olches Rechtsgeschäft bezeugen übliıcherweıise Verwandte.
S1e sınd in den Zeugen Rıtter genoO VOIN Staufen mıiıt gleichnamıgem
Sohn, Rıtter Bernold VoN Urbach mıt Sohn alter und Rıtter Heinrich VON

Hohenstadt, dem oldenen, und seinem (e10 ernar‘ erkennen.
Be1i geno VoNn Staufen, Bernold VonNn Urbach und erhar‘ VOIN

Hohenstadt handelt CS sıch dıe Ministerıalen, dıe 1236 Adelbergs
Eıgentum anerkannten. Dies belegt, ass ONTa| Brunıing VON Staufen eın
Herr VOIl Waldhausen ist. Hınter ıhm verbirgt sıch Konrad VON Staufen,
der kaıiserliche Kämmerer, Adelberger Wohltäter und spätere Chorherr

Unter önı1g Konrad 111 versah 1150 der Mınıisteriale ONra VON

Waldhausen das Amt e1ines Kämmerers DZW Schatzkämmerers**. Ihm
dürfte dıe UIS1C ber den königlıchen Schatz anvertraut SCWESCH
se1n. Hıerzu gehörten dıe Reichsinsıgnien, WI1IEeE Krone, Schwert, Reichs-
apfel, Szepter, Reichskreuz®. ach einem Vogtberic VON 1535 soll
sıch in der Burg Waldhausen eiınst dıe Kanzle1ı der Herzöge VOl CAWAa-
ben eIiunden aben, nachdem s1e VO Hohenstaufen dorthın verlegt

Wirtembergisches Urkundenbuch, 5 Stuttgart 18A1 366
43 Ebd., RR

HAUSMANN, I’rkunden Konrads HIL (wıe Anm 14), Nrn. M 2215 302 MINL-
sterialis nNOSTLer Conradus de Walehusen Camerarıus nOsSster fthesaurıs.

45 MAURER, Hohenstaufen (wıe Anm. 31
Hauptstaatsarchıv Stuttgart, 510 Bü 7’ Wıdmans Chronica, Geschichtsquellen

der Hall, bearb Chrıstian KOLB, (Württembergische Geschichtsquellen,
6)9 Stuttgart 1904, 1/1
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worden wart®e Konrad VON Waldhausen dürfte der Großvater des kal-
serlıchen Kämmerers SCWECSCH se1In. Ursprünglıch ohl Edelfreıer, WAarTr

VOT 1150 ın dıe Mınıiısterlalität Konrads {I1I1 getreten“”. Als Reıchs-
mıinısterliale Musste seınen Allodıialbesitz, seinen freie1genen Besıiıtz,
dem Öönıg übergeben und Trhlelt ıhn VON dıiıesem Lehen“*® In diıeser
Form, als ererbtes ehen, esa Konrad Bruning selne Göppinger
Güter*?

OoOnra: von Waldhausen-Staufen bzw Konrad Bruning VonNn Staufen
trat also nıcht ange ach 1193, se1lner etzten rwähnung als Kämme-
Ier, 1m er VOI etwa Jahren>©, ıIn das Adelberger eın und
übergab se1ine Güter Im Nekrolog fand deshalb als Kämmerer Von
Staufen Aufnahme ach dem Wortlaut der Urkunde Von 1236 hatte
dıe Güter aus der orge das eıl seiıner egeilje gegeben Siıcherlich aUus
dem gleiıchen rund verheß se1ıne gewichtige weltliche Posıtion und
e1ıdefte sıch mıt dem Gewand eInes Chorherrn Dass sıch elberg
zuwandte lag örtlıch ahe Das bedachten ohl schon sSe1-
NneTrT Zeıt, W1e auch später, zahlreiche Angehörige se1lnes Geschlechts
Im Nekrolog finden sıch Hedwig, 1bot, Elısabeth, geno, Conrad und
TeC VOoN W aldhausen>! Dazu erfreute sıch elberg der intensiven
Örderung VON Konrads einstigen Herren und War eın beıderseıts favo-
risiertes Zentrum ZU ufbau einer staufıschen Herrschaft dıe
Stammburg des Geschlechts Konrads Nennung ach dem Hohenstaufen
unterstreıicht dies.

In der Wahl eines Vertrauten der Staufer dıe Spiıtze des e1ißenauer
Konvents 1Im re 1203 WIT'! eın direktes Eıngreifen Von Önı1g Phılıpp
von Schwaben gesehen Wahrscheinlich wollte dadurch seınen Eıinfluss
auf das verstärken®?2. Damıt eiıne personelle Verknüpfung ZWI1-
schen den schwäbiıischen Herrschaftszentren den Hohenstaufen und
Oberschwaben etabliert>®. Für das Amt eiınes Kämmerers musste onra:
eine entsprechende Bıldung besıtzen. Die Acta eftr1 in ugıa

47 Wiırtembergisches Urkundenbuch (wıe 22); 256 Wıe 1188 erfahren ist,gehörte dıe Burg bereıts Könıg Onra:ı LIL
48 ZIEGLER, Die staufische Stadt (wıe Anm. 38),

Wirtembergisches Urkundenbuch (wıe Anm 22); 352 Iure hereditario.
Sıehe Anm
Sıehe Anm
Ursula RIECHERT, Oberschwäbische Reichsklöster IM Beziehungsgeflecht mut König-

[um, del und Städten (4Z his Jahrhundert). Dargestellt Beispiel Von Weingarten,Weißenau und Baindt (Europäische Hochschulschriften I11/ 301), Frankfurt 1956, 188
KEUPP, Dienst und Verdienst (wıe Anm Z 330
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ıhn einen ugen und vornehmen, charakterfesten und tüchtigen Mann>*
Als Kanoniker hatte sıcherlich einen weılteren Bıldungsweg Urcniau-
fen,; ob alleın in elberg ist ungewI1ss. Innerhalb wen1ger Jahre CINCU-
erte onra| das geistlıche en in We1lißenau. Er egte großen Wert auf
eine fejerliche Liturgie ach den Vorschriften des Ordens Er 1eß Bücher,
dıe den Urdensgewohnheıiten gemä WAarch, schreıben und ordnete den
esang ach den Regeln der Musık>>.

Zwischen 1215 und 124147 entstand in Weı1ıibßenau eın Verzeichnis der
dem e1IcCc uUurc dıe Könıige Phılıpp VOIN chwaben, Otto und Fried-
riıch I1 SsSOoOwl1e urc Miınısteriale entzogenen Güter und Eınkünfte im
schwäbıschen Amt Pfullendorf iIm Linzgau>®. Es verra eın starkes Inte-

des Königs und seıner mgebung einem Überblick ber den
Bestand und dıe Entwiıcklung des staufischen Haus- und Reıichsguts und
der daraus fthıeßenden Eınnahmen. Da sıch das Verzeıichnis mıt einem
leichten Vorwurf Öönıg Friedrich I1 wendet, vermutet Alfons Dreher
sıcher CC ass der Entwurf VON Konrad stammt>/. Der einstige
Kämmerer konnte sıch eiınen solchen, ZWaTr respektvollen Vorwurf,
erlauben, da dem Jungen Ön1g nahe stand och als Kanoniker esa|

Kontakte ZUMM kaıserlichen Hof, WI1IeE das VonNn Burchard Von Ursberg
ubDerheierte Gerücht ZU Tode Heıinrichs VI ze1gt. Das Verzeıichniıs lässt
aruber hınaus vermuten, dass Konrad weıterhın den Staufern Diıenste
leistete.

Auf tund seıner Schulbildung und Tätigkeıt In der kaıserlichen Kam-
INeTr beherrschte Konrad ohl Lateın. Sıcherlich esa| auch Kennt-
nısse des Französıschen, enn O4 wurde ZU Abt des franzö
schen Prämonstratenserstifts Valsecret in der Dıözese SO1ISSONS in der
Champagne gewählt, eiıner JTochtergründung VoNn Premontre>S. och iIm
Jahr hatte sehr wahrscheiımlic elberg besucht und der Be1-
Setzung VON opS T1IC teilgenommen, seinem geistliıchen Lehrvater>?

Sıehe Anm
n CHLE, 650 re Prämonstratenserstift (wıe Anm. 3 9 29f.
56 Hauptstaatsarchiv Stuttgart, 323 ÜE Wırtembergisches Urkundenbuch (wıe

42), Nachtrag Nr.
DREHER, Güterverzeichnisse (wıe Anm. 822° Die eıt der Staufer, Katalog

der Ausstellung, hg. Reıiner HAUSHERR, Stuttgart 1977, R Nr. 24, 15
58 Sıehe

Notae Adelbergenses, Bayerische Staatsbibliothek München, CIm fol I
v/1 quod ad funebria 1US$ plures prelatı Ordinis premonstratı deposicionis 1US$ NES-
CI deo disponente CONVeNeranlil ul ırı venerabiles COFDUS tam venerandum ymnıs el [au-
dıbus persequerentur G: ad locum sepulchrı.
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Vor 1204 eTian! sıch der erwähnte Kellermeıster Meınhard mıt ONraı
in elberg, der ann ZUT Propstwürde VOoN Marchtal gelangte und Späa-
ter In Steingaden gewählt wurde®©.

Der einstige Kämmerer und Reıichsministeriale Onra' VonNn Waldhau-
sen-Staufen stand 1Un VOT dem Ööhepunkt seıner beıispiellosen Karriere.
Der ohl och nhänger der Staufer wurde 1220 Abt VON Pr  e._
montre®!. Dies unterstreicht seiıne überragende Persönlichkeit. Als Sech-
1gJähriger stand Jetzt der Spiıtze des Ordens 1233 wurde abge-

und Urc den dıirekt VON der Kurıe kommenden, reformgesinnten
englıschen Abt Wılhelm Anglus (1233-1238) ersetzt®?. Irotz se1nes
en Alters übernahm Konrad Zzwel Jahre später dıe Abtswürde VoNn

Cu1ssy In der Diözese SO1SSONSs. Dort verstarb Aprıl 1241 als
Achtzigjähriger®?>. Dıe Lateratur ennt ıhn Onras SUeVUS’, ohne eiınen
eleg aiur anzuführen®*. Damıt wırd auf seıne schwäbische erkKun
ezug dıe Bezeıchnung zeıtgenössisch wäre, könnte
s1e auch mıt „Konrad, der Staufer‘oder „staufischer Konrad “ übersetzt
werden, WEeNnNn INan VOoNnNn der iIm einstigen en des Reiches heute och
gebräuchlichen Verwendun des Wortes ausgehen annn Sıe würde dann
seine einstige Tätıgkeıt, WIe auch seınen Namen einschließen.

Aufzulösen ist noch der scheinbare Wiıderspruch zwıschen Konrads
odestag, dem prıl, und seinem 1im Nekrolog V OIl Petershausen

Julı, dem Zwölfbotentag, eingetragenen Jahrtag In der ege
entspricht der a  ag dem odestag. Da Onra| sowohl in Petershausen
WI1Ie auch elberg als kaliserlicher Kämmerer eingetragen wurde, kann

dem Julı nıcht se1In Odestag emortIert worden Se1n, denn seine
geistliche Laufbahn stand och bevor. Beıispiele belegen, ass dies auch
eın Tag se1ın konnte, der für den Stifter VOIN besonderer Bedeutung WAal,

Hıstoria Marchtelanensis (wıe Anm 39), 672
1e Anm

62 Jean Le PAIGE, Bıbliotheca Praemonstratensis Ordints, Parıs 1633, 925; Charles
Lou1s HUuGcGo, Sacrı el CANONICL Ordinıis Praemonstratensis Annales, Nancy 1734, E
Sp. 19f.; Leon VAERTS, Eerivains Ftiistes el Savants de Ordre de Premontre, Brüssel
1899, L, 138; Norbert BACKMUND, Geschichte des Prämonstratenserordens,
Grafenau 1986, 202: Für Lıteraturhinweise danke ich ater Dr. Ludger HORSTKÖTTER,
Prämonstratenserabtei Hamborn

63 cta sanctı Petrı INn Augıia (wıe Anm. 2) 289 DZw 98; HUGO, Annales (wıe
Anm. 62), Sp 108

BECK, Die schwäbische Zirkarie (wıe Anm 1 TÜCHLE, 650 re Präümonst-
ratenserstift (wıe Anm 2) 30; Le PAIGE, Biıbliotheca (wıe Anm. 62) natıone SUCVUS;
BACKMUND, Geschichte (wıe Anm 62) Offensichtlich ass sıch Oonraı in den Nekrolo-
gien nıcht mıt der Bezeichnung Conradus SUCVUS belegen
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WI1e z.B se1n Geburts- oder Tauftag®>. Denkbar ware auch, ass ONraı
diıesem Jag das Gut in Sernatingen chenkte
Der weıt gestreufte Besıtz Konrads VON Waldhausen-Staufen in GÖöp-

pıngen und e1im Allerheilıgen-Kloster Scha:  ausen SOWIE INn Sernatın-
SCH, dem heutigen Ludwigshafen Bodensee, unterstreıicht seıne geho-
ene Posıtion. Als Kämmerer dıente den Kalsern Friedrich
Barbarossa und Heıinrich VI Als außergewöhnlıch bezeichnen ist seiıne
anschlıeßende ge1istlıche Karrıere. S1e ıhm Urc eıne überaus lange
Lebensspanne vergönnt und führte ıhn dıe Spıtze des Ordens In diıe-
SCI eıt rlebte dıe vier weıteren Kaıser und Könige aus dem staufi-
schen Hause. Miıt ıhm und seinem vermutliıchen G’Großvater Onra' Käm-

önıg Konrad 1908 und ohl Verwahrer der Reıichsinsıgnien,
darf se1n Geschlecht der Spıtzengruppe der Reichsministerıialıtät ZUBC-
rechnet werden.

ere Wasenstraße alter ZIEGLER
D-73035 Göppingen-Faurndau

65 Ferdinand ÖPLL, Die Winterquatember IM Leben Friedrich Barbarossas, 1nN: 1ıtte1-
Jungen des Instıtuts für Öösterreichische Geschichtsforschung 85 (1977) 32)_341]


